
11CIH lassen, dem egenüber das herkömmlıche Vorstellungsbild blaß und verzerrT! erscheınt. In dıe-
eı fügen sıch dıe beıden Bändchen mıt lexten der Heılıgen. DiIie amburger Hıspanologın
Lorenz legt ıne kleine Jextsammlung VOLI, ach bıographıschen Gesichtspunkten geglıedert.

ıne knappe, ber gediegene Eınleitung bıldet ıne gute Hınführung den Jextbeıspielen. DiIe
übınger Karmelıtın Herbstrıth baıetet ıngegen eın kleines Buch, In welchem dıe Beschrei-
bung der theresianıschen Spirıtualıtät Iiwa dıe einnımmt, dıe übrıgen Seıiten sınd EXÜE.,
dıe sıch urchweg mıt dem Gebetsleben befassen, das Teresa auf einzigartıge Weılse beschre1l1-
ben und en WU| en Bücher eıgnen sıch für Nıchttheologen, wobe1l das Von EG
1117 her eın Gesamtbild, das VO  = Herbstrith ıne Gebetsliehre der Jleresa o1bt Iso erganzen
sıch beıide gut Lippert

FELDMEIER, Marcellus Zur T.iehe berufen. Leben und Hıngabe der heıilıgen Therese
VO  = 1S1eUX. Reıihe Das relıg1öse Buch, München 1982 Verlagsgesellschaft (jer-
hard altke 95 S 9 Dt.., 14,80
Zr Liebe beruftfen“ lautet der Tiıtel eines kleinen Büchleıins VO Marcellus Feldmeıer arm
Der Verfasser SUC das relıg1öse en der kleinen Theresıjna den Menschen uUuNseTET eıt ahe

bringen Der „kleıne Weg“ der Jebe, den S1e DIS ZUT etzten Konsequenz ist, hat S1E
bereıts Im er VO  = 25 Jahren ZUT Vollendung geführt Das uch ann Priestern, Ordensleuten
WIE Laien eıinen Anstoß für das relıg1öse en geben

CLEMENT, Olhlivier: Patriarch Athenagoras. Porträt eiInes Propheten. Muünchen 1982
erlag Neue Stadt 12 S 9 Kıit. 12,80
Das Buch gılt dem Andenken des ökumenischen Patrıarchen Athenagoras VO  ' Konstantınopel,
der VOT Jahren gestorben ist Athenagoras’ apostolısches ırken, seın Zusammentrefifen mıt
aps Paul VI und alle seıne persönlıchen Begegnungen miıt führenden Vertretern der römıschen
Kırche VO dem ernsten Wıllen gen, dıe gespaltene Kırche In Ost und West der Einheıit
näher bringen Das Buch nthält neben einer kurzen Lebensbeschreibung Aufzeichnungen und
Interviews, die VO  —; der großen Ausstrahlungskraft des Patrıarchen Zeugn1s ablegen und doku-
mentarıschen Charakter besıtzen. Athenagoras War ach eigenen Aussagen fest davon überzeugt,
daß dıe Einheıt der Kırchen kommen werde, weıl S1e der Chriıstı se1 en, die 1im Dienste
der ÖOkumene stehen, sSEe1 das mıt WaIrImMen Herzen geschriebene Buch empfohlen.

Zeugen der Wahrheit. große Gestalten. Hrsg. VO  z Waltraud HERBSTIRITH München
1982 Verlagsgesellschaft (Gerhard Kaffke 174 SE DI. 19,80
Hıer werden Kapıtel ber große rısten, meılstens AuUus der katholıschen Kırche, vorgelegt.
„Klassıker“ der Heıulıgengeschichte (z Antonıus der Eınsıedler, enedi ernhar'! Franz,
Caterina VO  — Sıena, aus VO Flüe, Ihomas Morus, Teresa), ber uch Nıchtkanonisıerte sınd da-
be1ı (Elisabeth VO  b 1J0n, Johannes Paul VI e1ın, Ihomas Merton); ein1ıge davon
„gefrennte: Brüder, In Geist und Glaube ahe onhoeffer, Sımone Weıl, artın er Sıe
alle werden beschrieben als Menschen, denen Anteıl gegeben wurde der ahrheiıt, dıe ott
ist b „Beı der Darstellung der verschiedenen Persönlichkeiten ın diıesem Buch soll weniger
Bıographien gehen als das Sıchtbarwerden dieser innersten Wahrheıit“ (8) Es werden her Z=-
sammenfassungen Von „Gedankengut“ und /Zıtate geboten als Lebenswege. Der Leser wırd gut
daran tun, sıch darauf einzustellen.

NIGG, Walter: Diıe stille Kraft der Legende. Reihe Herderbüchereı, 924 reiıburg
1982 erder Verlag. 2974 S 9 K, 8,90
Der eKannte uftor wendet sıch In seinem schon 1964 erschıienenen und 1eT In einer verkürzten
Fassung wıeder aufgelegten uch eiıner eıte der Hagıographie Z dıe ange eıt unterbewertet
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der Sanz abgelehnt wurde: der Legende Gedacht ist €1 dıejenıgen eılıgen, für deren Le-
ben sıch eın geschichtlıcher Nachweıls erbringen läßt, dıe ber dennoch Urc. viele Generationen
1INCUTC VO gläubıgen olk verehrt wurden. Dem einfachen olk ging nıcht dıe geschicht-
aCchE; sondern die relıg1öse ahrheıt, dıe e1in VO ıhm gewünschter der iın der Legende eDen-
der Heılıge verkörperte und dıe ein Ausdruck seıner eigenen Gläubigkeıt W  —

In der Ekınleitung bringt der Verfasser e1in Kapıtel ber „Legenden In legendarıscher Sıcht"“ DıIe
sıch anschließenden Kapıtel befassen sıch mıt Geschichtlichem und Legendärem der eılıgen
Marıa Magdalena, Veronıika, Sebastıan, eorg, Katharına, Chrıstophorus, Eustachius, Marıa VO  —_

AÄgypten und Johannes dem Almosengeber. DiIie unstler der Frühzeıt und besonders des ıttel-
alters en sıch 1e] mıt dıesen Heıilıgengestalten beschäftigt. Ihr Bıld findet sıch ın vielen Kır-
chen, und viele T1ısten und (Jotteshäuser tragen ıhren Namen. DıIe egenden, dıe VO ihrem Le-
ben handeln, sind selbst WI1eE Gemüälde, dıe bestimmte Seıiten UNsSeTES Lebens ansprechen, uns
Wahrheıten verkünden und kındlıcher Gläubigkeıt einladen. In vielen Detaıiıls geben uUulls diese
Erzählungen e1in anschaulıiches und lebendiges Bıld VETSANSCNCH und weıthın uch VEITBCSSCHCNH
aubens, der verdıient, IICU entidecC werden. Das meısterlich geschriebene Buch ann beı

Bockdieser Entdeckungsreise einen brauc.  aren Wegwelser abgeben

LUÜUBICH. Chlara: Worte, dıie das Leben verändern. edanken Worten AUus der Heılıgen
Schrift, el Spirıtualıität. Hılfen 7U chrıstlıchen eben, München
1982 Verlag Neue Stadt S E K, 9,80
Die Autorin, Gründerın der Fokolar-Bewegung, Sschre1ı In dem Vorwort iıhrem Buch „Das
Evangelıum en ist eiıner der Grundgedanken der Spirıtualıtät der Fokolar-Bewegung“. Ent-
sprechend dıiesem Programm wa Ss1e Oorte AUS dem Neuen Testament und MmMac| S1e ZU Aus-
gangspunkt persönlicher Meditatıiıonen, dıe VO eıner tıiefen Religiösıtät ZCUSCH. S1ıe geben allen.
dıe aufnahmebereıt den edanken der Verfasserıin folgen, Anregungen und Anstöße eigenem
Handeln lle Tisten sınd aufgerufen, das Evangelıum immer wıeder NC  s ach dem ıllen (jot-
tes und Jesu efiragen. Das CC Buch der eıbßıgen Autorın ann dabe1 iıne brauchbare Hılfe
seIn.

AR THERESE (Schwester): Das Wort (rJottes als Offenbarung. Meıne Erfahrungen.
Aschaffenburg 1981 Pattloch-Verlag. 208 . geb., 24 ,—
Das vorlhiegende Buch bletet ıbelstellen Aus dem Neuen lestament kurze Betrachtungen und
fügt als Ergänzung ZU jeweıilıgen Kapıtel selbstverfaßte Gebete hınzu. Von ıhren eıgenen rtiah-
TuNgcCNHh ausgehend, entwiıckelt dıe Autorın 1n ihrer Darstellung ıne Aszese., dıe Adus tıefer Gläubig-
keıt erwachsen ist, dıe ber gleichzeıt1g leider VO  s eiıner gewIlssen negatıven Eınstellung geprägt ist
und manchen eutigen Menschen estimm: N1IC anspricht. Dıie Bemerkung der Autorın, daß dıe
Leser ın ihren Darlegungen sich selbst wiederfinden könnten, erscheımint un dıeser Rücksıcht
raglıch. och manch anderes klıngt übertrieben un: VO einem Selbstbewußtsein, das her
abstoßend als einladend ist er dıe Eınführung och der mschlag lassen erkennen, welchem
en dıe Autorın angehört. Ist S1e selbst der der Verlag überzeugt, daß das längst jeder Wissen
müßte?

FRANCISCO de Versenkung. Weg un Weısung des kontemplatıven (Gebetes.
Reihe Herderbücherel, 99  (DA ZU Nachdenken“, 038 Freiburg 1982 Herder Ver-
lag 114 S 9 Kıt. 6,90
DıIe Eınleitung des Taschenbuches erinnert dıe nıcht gerade unbekannte atsache, daß Medita-
t1on nıcht eın rıviıleg fernöstlıcher Relıgionen ist, sondern qals fester Bestandteıl ZUT geistlıchen
Iradıtion des Abendlandes gehört, dıe VOT em ın der ystık des Miıttelalters hre Blütezeıt hat-

Francısco de Osuna, eın Franzıskanermönch, der 1492 In Spanıen geboren wurde, hat
durch seiıne Schriften alle erühmten spanıschen ystıker tief beeinflußt. Teresa VO  — vıla, Jo-
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